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«Gnueg Heu
dunne» beim
«Trocadero»
FRAUENFELD. Nur knapp zweiein-
halb Jahre hat es das «Trocadero»
an der St. Gallerstrasse 35 in
Frauenfeld nach seiner Wieder-
eröffnung gemacht. Denn wie
gestern bekannt wurde, hat der
Stadtrat dem Nachtclub mit so-
fortiger Wirkung das Wirtepatent
entzogen. Das ist gleichbedeu-
tend mit der sofortigen Schlies-
sung.

Patentinhaberin war abwesend

Grund für diese Massnahme
seien wiederholte Verstösse ge-
gen Auflagen. Deshalb sei dem
Stadtratsbeschluss die aufschie-
bende Wirkung entzogen wor-
den. Damit tritt der Patentent-
zug sofort in Kraft. Wie Stadt-
präsident Anders Stokholm er-
klärt, war das für das «Troci» er-
teilte Wirtepatent mit der Auf-
lage verbunden, dass die Patent-
inhaberin physisch vor Ort sein
musste. Bei mehreren Kontrollen
sei dies jedoch nicht der Fall ge-
wesen. «Jetz isch gnueg Heu
dunne», sagt Stokholm. Die Kan-
tonspolizei werde den Vollzug,
also die Schliessung, kontrollie-
ren. Im Gegensatz zum Wirte-
patent mit Auflagen war die
Bewilligung für regelmässige
Schaudarbietungen, also Strip-
tease-Shows, nur provisorisch
erteilt. Die jüngste Bewilligung
war am 2. Februar ausgelaufen
und vom Stadtrat nicht verlän-
gert worden.

Vom Striplokal zur Kontaktbar

Das «Trocadero» galt im Raum
Frauenfeld als traditionsreiches
Striplokal. Ganz früher hiess der
Club Rossstall-Bar. Bis Anfang
der 2010er-Jahren führte eine
Pächterin den Club erfolgreich
und während über 15 Jahren. Im
Herbst 2013 übernahm ein Sau-
naclub-Betreiber aus dem Zür-
cherischen das «Troci». In wel-
chem Verhältnis der neue Betrei-
ber und die aktuelle Patentinha-
berin standen, ist nicht bekannt.
Sicher ist aber, dass der neue Be-
treiber das Lokal in eine Kontakt-
bar umfunktionierte. Nebst
Tanzshows gab es auch käuf-
lichen Sex. Im Obergeschoss
standen dafür Zimmer zur Ver-
fügung. Die Kontrolle der Auf-
enthalts- und Arbeitsbewilligun-
gen der Tänzerinnen und Prosti-
tuierten ist nicht Sache der Stadt,
sondern obliegt dem Kanton.

Über die Trocadero Bar
GmbH, bei welcher mutmasslich
der Ehemann der aktuellen
Patentinhaberin Gesellschafter
war, wurde vergangenen Früh-
ling ein Konkursverfahren eröff-
net. Im Sommer 2015 wurde die
GmbH aus dem Handelsregister
gelöscht. (ma)

Die Musik in den
«Manuali Hoepli»
FRAUENFELD. 1871 erwarb der
Thurgauer Ulrich «Ulrico» Hoep-
li in Mailand eine Buchhand-
lung, aus der sich in der Folge
einer der bedeutendsten italieni-
schen Verlage entwickelte. Ver-
legerische Erfolge erzielte Ulrich
«Ulrico» Hoepli mit der Reihe
«Manuali Hoepli». In ihrem Vor-
trag wird die Violinistin Eva Sala-
din anhand dieser «Manuali» ei-
nen Blick auf die italienische
Musikkultur und -geschichte
werfen. Im Zentrum ihrer Aus-
führungen steht dabei die Zeit
zwischen 1880 und 1930 mit
dem grossen Umschwung von
der Romantik zum Modernis-
mus. Der Vortrag findet heute
um 19.30 Uhr in der Kantons-
bibliothek Frauenfeld statt. Or-
ganisatorin des Anlasses ist die
Dante-Gesellschaft Thurgau. Es
wird auf Deutsch referiert. (red.)
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Eine Gruppe Asylsuchender, links auf der Tribüne, verfolgten in der Kunsteisbahn den Match zwischen Frauenfeld und Wetzikon.

Sie fiebern mit, jubeln und frieren
Beim ersten Playoff-Spiel zwischen dem EHC Frauenfeld und Gegner Wetzikon in der Kunsteisbahn waren über 400 Zuschauer
gekommen. Auf der Tribüne fieberten für einmal auch 24 Asylsuchende des Durchgangsheims mit – ausgerüstet mit EHC-Trikots.

SAMUEL KOCH

FRAUENFELD. Den Jackenkragen
bis zur Nase ins Gesicht gezogen
und immer wieder händerei-
bend sassen sie auf den türkis-
farbenen Klappstühlen. Am
Dienstagabend besuchten für
einmal Zuschauer aus Syrien,
Eritrea oder Afghanistan das ers-
te Playoff-Spiel zwischen dem
EHC Frauenfeld und dem EHC
Wetzikon in der Kunsteisbahn
Frauenfeld. Die Ansprache zur
Begrüssung der speziellen Gäste
löste im Rund Applaus aus.

Dass die 24 Asylsuchenden
vom Durchgangsheim an der
Häberlinstrasse die Eishockey-
Regeln nicht verstehen würden,
war vorherzusehen. Dass sie
aber hin und wieder ausgelasse-
ner jubelten als alteingesessene
Eishockey-Fans, überraschte
dann viel eher. Bei Toren der
Heimmannschaft sprangen sie
auf, streckten die Hände in die
Höhe und ballten die Faust. Der
Applaus der Asylsuchenden und
einzelne «Hopp Frauenfeld»-
Rufe entlockten vielen ein Lä-
cheln und erfreuten auch die Be-
sucher im Stadion.

«Etwas völlig Neues für mich»

Viele der anwesenden Asyl-
suchenden verstehen fast kein
Deutsch. «Wir verständigen uns
wenn möglich in Englisch und
sonst halt mit Händen und Füs-
sen», sagt Gruppenleiterin Melis
Erim von der zuständigen Pere-
grina-Stiftung. Die Asylsuchen-
den seien alle freiwillig und so-
mit gerne in die Eishalle zu Be-
such gekommen. Einige seien
erst wenige Wochen in Frauen-
feld, andere schon mehrere Mo-
nate. Darum erstaunt es auch
nicht, dass die meisten zum ers-
tenmal mit Eishockey in Berüh-
rung gekommen sind.

Nematullah Ahmady kommt
ursprünglich aus Afghanistan.
«Eishockey ist etwas völlig Neues
für mich», sagt der 23-Jährige. Im
Gegensatz zu anderen in der
Gruppe versteht er schon gut
Deutsch, auch weil er mittler-
weile schon rund drei Monate in
Frauenfeld ist. «Es gefällt mir
hier in der Eishalle sehr gut», sagt
Ahmady, obwohl er es «ziemlich
kalt» findet. Auch der 16jährige
Nazi Nazari und der 14jährige
Reza Zoltaghiri – beide ebenfalls
aus Afghanistan – fiebern mit der
Heimmannschaft mit. «Wir sind

gerne hier», sagt Nazari in gebro-
chenem Englisch, hält aber den
Daumen hoch und lächelt als
Zeichen, dass ihm die Stimmung
gefällt.

Die Idee, die Asylsuchenden
vom Durchgangsheim in die Eis-
halle einzuladen, entstand kurz
vor Weihnachten. «Die Gruppe
war damals auf dem freien Eis-
lauf auf dem Aussenfeld», sagt
Eismeister Martin Wasserfallen.
Weil alle erstmals auf Kufen un-
terwegs waren, gab ihnen Was-
serfallen kurzerhand Tips und
Tricks mit auf den Weg. «Nach

einer Weile standen einige schon
sehr sicher in den Schlittschu-
hen», sagt Wasserfallen.

Berührungsängste nehmen

Der Vorstand des EHC Frau-
enfeld mit Präsident Michael
Hinder war begeistert, dass sich
der Eismeister für den Besuch
der Asylsuchenden stark mach-
te. Hinder nahm mit der Pere-
grina-Stiftung Kontakt auf und
lud sie zum Spiel ein. «Sie sind
eine richtige Bereicherung für
unseren Verein», sagt Hinder.
Die Aktion sei wichtig für deren

Integration und «mit ihrer Freu-
de und Begeisterung nehmen sie
den anderen Zuschauern Berüh-
rungsängste».

Schliesslich nützte alles An-
feuern nichts. Die Heimmann-
schaft aus Frauenfeld hat das
erste Playoff-Spiel trotz der Un-
terstützung der Asylsuchenden
mit 3:4 nach Verlängerung ver-
loren. Deren guter Stimmung hat
das aber keinen Abbruch getan.
Im Gegenteil: Sie durften die
alten Trikots der Heimmann-
schaft gleich als Souvenir für den
Besuch in der Eishalle behalten.

Archivbild: Nana do Carmo

Christoph Tschanen
SVP-Gemeinderat
in Frauenfeld

Wasser und Abwasser im Lot
SAMUEL KOCH

FRAUENFELD. Im vergangenen De-
zember hat der Stadtrat die von
SP-Gemeinderat Herbert Vetter
verlangte Interpellation betref-
fend «Wasserversorgung und Ab-
wasserversorgung» beantwortet.
Weil der Interpellant gestern
nicht anwesend war, verlas Par-
teikollege Pascal Frey sein Vo-
tum: «Dass wir im Vergleich zu
anderen Städten offenbar nicht

schlecht dastehen, bedeutet
nicht, dass die Situation gut ist.»

Betreffend Wasserpreis be-
grüsste Vetter die Absicht der
Werkbetriebe, «die Preisgestal-
tung zu überprüfen». Er schlägt
vor, den Anteil der Grundgebüh-
ren an den Gesamtgebühren bis
im Jahre 2020 auf 65 Prozent zu
erhöhen, um mit fixen Einnah-
men die Fixkosten zu decken.
Zudem sollen die jährlichen Kos-
ten für Wasser und Abwasser von

3,5 Mio. Franken in der Finanz-
planung eingehalten werden.

Stadtrat Ruedi Huber machte
darauf aufmerksam, dass Hah-
nenwasser noch immer tausend-
mal günstiger sei als Mineral-
wasser. Und Stadtrat Urs Müller
betonte: «Hausaufgaben kosten,
lohnen sich aber.» Votanten der
Fraktionen SVP/EDU, CH-Grü-
ne-GLP und FDP bedankten sich
unisono für die «gute Beantwor-
tung der Interpellation».

Leichtes Rütteln am Reglement
Frauenfeld bekommt ein neues Baureglement. Der Gemeinderat sagte gestern abend klar Ja zum harmonisierten
Regio-Baureglement. Exponenten der SVP wollten einige Passagen streichen, fanden dafür aber keine Mehrheit.
STEFAN HILZINGER

FRAUENFELD. «Was ist besonders
gute Architektur?», fragte SVP-
Gemeinderat und Bauunterneh-
mer Christoph Tschanen – «An-
sichtssache», antwortete er an
der gestrigen Sitzung des Frau-
enfelder Gemeinderats gleich
selbst. Die Forderung nach «be-
sonders guter architektonischer
Gestaltung für hohe Häuser und
Hochhäuser» schaffe lediglich
Juristenfutter. Der betreffende
Artikel 38 des neuen Regio-Bau-
reglements gehöre gestrichen.

Zahnd: «Ein zu starker Eingriff»

Doch Tschanen fand für die-
sen und zwei weitere inhalt-
lichen Korrekturen am neuen
Baureglement der Stadt Frauen-
feld keine Mehrheit im Rat. Glei-

ches widerfuhr seinem Partei-
kollegen Robert Zahnd. Der
Förster fand es nicht rechtens,
private Grundeigentümer auf
den Ersatz von Bäumen und
Hecken zu verpflichten, wenn
Bestände einmal gerodet werden
sollten. «Das ist ein zu starker
Eingriff ins Privateigentum.» Er

beantragte daher, den dritten
Absatz des Artikels 32 zu strei-
chen. Zahnd hatte den Einwand
bereits ohne Erfolg in der vorbe-
reitenden Kommission einge-
bracht. «Es heisst in dem Artikel
ganz klar ‹wenn möglich›», sagte
Stadtrat Urs Müller. Beim Artikel
handle es sich um eine Absichts-
erklärung, niemand könne zu
Ersatzpflanzungen verpflichtet
werden. Nicht einmal im Falle
von geschützten Bäumen und
Beständen sei dies in jedem Fall
möglich. «Aber er hilft der Stadt,
bei der täglichen Arbeit mit Bau-
herrschaften etwas auszuhan-
deln», sagte Müller. Vergleich-
bare Argumente gegen eine
Streichung hatte zuvor CVP-Ge-
meinderat Marcel Epper vorge-
bracht, der «als ebenfalls bürger-
licher Parlamentarier» Zahnd’s

Antrag nicht unterstützen wollte.
Die Anträge von Tschanen und
Zahnd genossen zwar Zustim-
mung in der eigenen SVP/EDU-
Fraktion, die anderen zwei Drit-
tel der Stadtparlamentarier stell-
ten sich jedoch hinter die For-
mulierung des Stadtrates.

Grundsätzliche Unterstützung

So war denn die Vorlage im
Grundsatz auch nicht bestritten.
Sprecher aller Fraktionen stell-
ten sich hinter das gemeinsam
mit 13 Gemeinden der Regional-
planungsgruppe Regio Frauen-
feld ausgearbeitete Bauregle-
ment. Es bringt einheitliche Be-
zeichnungen und Formulierung
und soll Planungs- und Bewilli-
gungsverfahren vereinfachen.
Heiner Christ (CH) vermisst in-
novative Ansätze, wie spezielle

Gebiete für energieeffizientes
Bauen. «Das kann nur auf Stufe
Zonenplanrevision geschehen»,
entgegnete Stadtrat Müller.

Das Reglement sei zwar ein
grosser Wurf, sagte FDP-Ge-
meinderat Michael Lerch. «Doch
es muss sich erst in der Praxis be-
währen.» Dies sagte auch Stadt-
rat Urs Müller, der sich freute,
dass das vor fünf Jahren gestar-
tete Vorhaben nun in die Ziel-
gerade einbiegt. «Notwendige
Korrekturen können wir immer
machen, jedoch in Absprache
mit den beteiligten Gemeinden.»

Mit 30 Ja-Stimmen und drei
Enthaltungen sagte der Gemein-
derat dann Ja zum neuen Bau-
reglement. Ab heute läuft eine
Referendumsfrist. Das Regle-
ment bedarf der Bewilligung des
Kantons.

Zonen Von Kernzone Altstadt bis
Sonderbauzone Zoo
Das Baureglement zählt für
Frauenfeld 24 Zonen auf. Diese
sind in Bauzonen, landwirt-
schaftliche Zonen, Schutzzonen
und «überlagernde Zonen»
unterteilt. Bei den Bauzonen
finden sich nebst verschiedenen
Wohnzonen und Arbeitszonen
auch eine Kernzone Altstadt.
Hier haben sich Bauten «ins

historische Stadtbild einzu-
fügen». Unter die Bauzonen
fällt auch eine Reihe von Son-
derzonen, etwa die Sonderbau-
zone Zoo. In den überlagernden
Zonen findet sich etwa eine
«Zone für publikumsintensive
Nutzungen». Diese ist «für Be-
triebe mit hoher Publikums-
dichte bestimmt». (red.)
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